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26* i')»m lhams der Religion i s t dl« Beaiohursg dos ttensohen su

de«, was Jenseite der Srense des iaSenaohan l i eg t and für
da« such die iiatagorie der "Beziehung" eigentl ich nicht »sehr
g i l t , die B«2l«hii*3 ta 8ot t . « e i l für diese Boziehung die
Kategorien des Denkens veraegen, ia t s ie weder dogaatlaoh,
noch k-rltiaoh, eondernmur in der Bewegtheit dialektischen
Denkens zu fesaen. Sie Uialektlk der Beziehung von tfenaoh
au Sott besteht darin, dass abwechselnd Oott und Mensch
a l s Ausgengapan'st genommen werden» Das menschliche Denken
Über das Thema der Religion schwingt gleichsam zwischen den
beiden Polen "Mvnsohwerdtuig Gottes" uad "Vergottung des
Mansuhen". »er Pol des a l t an 'teatsmenta i s t Sott, der
Pol der Synoptiker der äsnsoh, der Pol das P&ulua wieder
Sott , der ?ol Kokhart's der >enaoh, und der »ol Carl Barth'a
wieder Sott*
«fecua, in de» Sott zotn äenaohen und der Mensoh sum Ootte
geworden i a t , steht gleiches« auf dem '.uquator dieser Pole.
Sein '.lesen kann xtxfo-, eiiesaen « i c i t durch oit;o äinaeit ig
polare arkerütr.is, sondern nur in der riialekv,ia<;hen äohwin-
gung dar ürkenntKla von einem Pol aur andern erfasat werden«

#eehse) dar Pole iat für d i e iJeligioa so fruchtbar, wie
dar kopernikanlacihe Stelxungaweshcel es für die Aatronoaia
oder der oarteslaniache fUr die Mathematik war. Wie die
"Wahrheit" weder in der Behauptung l i e g t , daas die Sonne
aicis um die ürde, nooh daae die ürda sioh um dl« Sonne dreht,
sandern nur in der Relativität der Bewegung enthalten i a t ,
«Ahrenä die «eh! der festen Punkt« nicht notwendig, sondern
willkürlich i a t , so i a t such dl« 'Wahrheit" dar Beliglon
nicht in dem polaren Denkayate», sondern aar in 4er globalen
Sohvingang zu fassen.
Ittr die "Wahrheit" dar Myatik Soithart'a and der Sheologi«
Carl Barth1 B g i l t daa «sowohl-Ala auaa" wie das "?,eder-Kooh"
i» weiter aber die Pole aueei&andergeetellt werden, Aaste
atttrkar i s t die raligiüa« Spannung, daato l i l l l l l i s t die
Möglichkeit einer neuen"Menschwerdung Oottea", einer neuen
"Vexgottung des Jienaohen" gegeben.



27* £>rei-einheitlioh iat dar Wag des Menschen asu Gott, dar

Wag Gottes zu dem Hawoham der Wag dar Erkenntnis, dar

Wag dar Empfindung, dar Wag dar Tat.

Sie Vernunft berührt Gott; gleichsam in zwei Polartanganten,

dia Tangente der engsten Gottverbindung und dar weitesten

Gottferne. Jene i s t die Gotteserkenntnis Sokharta, diese

die Gotteaerken'tnie Qarl Barth's. Die Gefahr dieses

Weges der Vernunft liegt im luolferiaohen Hochmut, in

der Verabsolutierung, in der Verfehlung Gottes*

Der Weg der Empfindung wird bösohritten in der grosaen

Kunst und auch in der mystischen Öottealiabe. Sie Gefahr

dieses Weges liegt lic Genüsse Gottes*

De* dritte Weg is t der Weg der Tat, der Weg derer, die den

Willen Gottes tun.

Sia Wege der Erkenntnis und dar Empfindung müssen gleichsam

wie beim Dreizaok im rechten Winkel gebrochen werden,damit

aie in den Weg der Tat einmünden, sonst sind sie tot in

sich selber.


